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I » t e l l i g e « z- B l a t k
fürd i e O b e r a m tS ->B e z ir ke'

Nagold , Freudenstadc und Horb.

Im Verlag der V ische r ' sch e n Buchdruckerei . .

Nror Z4». Dienstag den 27. April 1330.

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks - Behörden . -

Oberarm Frcudenstadt.
Freud en  stabt .' sAuswanderung .j'

Der ledige Jakob Finkbcincr ; Schneiders-
Geselle von Reichenbach , wandert nach
Nord - Amerika aus , und hat in der Per¬
son seines Bruders , des Schneidermeisters
Michael Finkbeiner von Riiichenbach - Bürg »-
schaft geleistet:

Den 24 . April igFo .--
K. Oberamt.

Fr eudenstadt. ^Auswanderung .^
Der ledige Jakob Friedrich Wurster,
von Reichenbach , wandert nach Nord -Ame¬
rika aus . Derselbe hat in der Person
seines Stiefbruders , des Taglöhners Chri¬
stian Haist , von Rcichenbach , auf Jahres¬
frist einen Bürgen gestellt , was andurch'
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Den 17: April rözo .'
K . OberamN

Oberamtsgericht Freudenstadt . .
Freudenstadt . . In dem oben-

amtsgerichtlich erkannten Gannt des
weil . Johannes ? Finkbeiner - im ' Surr-
ben / Gem . Baiersbronn - werden Alle,
welche Forderungen ? an - sein Bermd»

gen machen , oder sich etwa für den
Gemeinschuldner verbürgt haben , hie-
mit aufgerufen , ihre Ansprüche und
deren Vorzugs -Rechte dafür ami

Freitast den arsten May d. I.
Vormittags 8 Uhr

auf dem Rathhaus zu Baiersbronn,
auszuführen, , und sich zugleich über
einen Borg - oder Nachlaß » Vergleich
zu erkläret . .

Wer hiebei seine Ansprüche weder
persönlich , noch durch einen Bevoll¬
mächtigten , noch vor oder an obiger
Tagfahrt in einem schriftlichen Vor¬
trage ausführen würdewird,  sofern-
solche nicht schon durch die Gerichts-
Akten erwiesen sind , durch ein nach
der Liquidations - Verhandlung auszu¬
sprechendes Erkenntniß , von der gegen¬
wärtigen Ganntmasse - ausgeschlossen.

Von denjenigen Gläubigern / wel¬
che sich? über einen Vergleich nicht
geäußert ', wird angenommen , , daß sie
den Erklärungen derer beitreten , wel¬
che mit ihnen ?gleiche Rechte haben . .

Diesem vorgängkg werden Freitag;
den- 7ttn- May , , Vormittags 8 Uhr,,
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ebenfalls auf dem Rathhaus zu Baiers»
bronn , folgende Grundstücke verkauft.

Häuser,
Die Hälfte an einem Wohnhaus,

Scheuer , Schopf , Stall und Keller
unter einem Schindeldach , unfern der
Straße nach Baiersbronn , im Surr-
ben genannt;

Mähefeld,
L Mrg . / > Vrtl . i Rth . Wies - und

Mähefeld im Surrben,
i Mrg . 0V2 Vrtl . 12 Rth . in der

Sommerhalde am Dunkenbach;
die Hälfte an

L Mrg . Z Vrtl . an vorbeschriebenem
Haus ; die Hälfte an

1. Mrg . 2 Vrtl . 6 Rth . zu Baufeld
am Surrbenberg.
Die Bedingungen werden am Kauf¬

tag bekannt gemacht.
Den 16 . April 18Z0.

K . Oberamtsgericht .,'
B l e i b e l.

Freuden stadt.  In dem ober-
amtsgerichtlich erkannten Gannt des
Gottlieb Ettwein , Schreiners von hier,
werden Alle , welche Forderungen an
sein Vermögen machen , oder sich etwa
für den Gemeinschuldner verbürgt ha«
ben , hiemit aufgerufen , ihre Ansprü¬
che und deren Vorzugs - Rechte dafür

am Montag den 17 . May d. I.
Vormittags 8 Uhr

auf dem hiesigen Rathhaus auszufüh¬
ren , und sich zugleich über einen Borg-
vder Nachlaß - Vergleich zu erklären.

Wer hiebei seine Ansprüche weder
persönlich , noch durch einen Bevoll¬

mächtigten , noch vor oder an obiger
Tagfahrt in einem schriftlichen Vor¬
trage ausführen würde , wird , sofern
solche nicht schon durch die Gerichts-
Akten erwiesen sind , durch ein nach
der Liquidations - Verhandlung auszu-
sprechendes Erkenntniß von der gegen¬
wärtigen Ganntmasse ausgeschlossen.

Von denjenigen Gläubigern , wel¬
che sich über einen Vergleich nicht
geäußert , wird angenommen , daß sie
den Erklärungen derer beitreten , wel¬
che mit ihnen gleiche Rechte haben.

Den 16 . April 18Z0.
K . Oberamtsgericht.

B l e i b e l.

Reiche nbach , Oberamts Freu¬
denstadt . sLiegenschafts -Vrrkauf .j Aus
der Verlassenschaft des weil. Friedrich
Stoll , Gemeindepflegers dahier , wird
die vorhandene Liegenschaft am

Montag den 17 . Mai d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

im Gasthause dahier , im Wege des
öffentlichen Aufstreichs , zum Verkaufe
gebracht werden.

Dieselbe bestehet in
Einem 2stockigten Gebäude , mit ein¬

gebauter Wohnung , Scheuer und
Stallung , im Dorf an der Dorn-
siädter Straße;

1. 5/st Ruth . Garten im kleinen Klo¬
sterhof,

1 Mg . 3 Vrtl . Wies auf der Wiese
der Brandau,

1 Mg . lo '/r Rth . Mäh - und Wech-
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selfeld am Wald Roßberg , der Wald¬
acker genannt,

0V2 Vrtl . 16 Ruth . Wechsel - und
Wiesfeld auf der Vogelheerd,

1 Mg . 1 Vrtl . 7 Rth . Wechselfeld
am Bruckenbcrg , unter dem Ho¬
fer Fahrweg.

. Die Bedingungen werden leident«
lich gestellt , und am Verkaufs . Tage,
wozu die Liebhaber eingeladen werden,
eröffnet.

Den 23 . April i 83 o.
Waisengericht.

Vt. K . Gerichts -Notariat,
Kanzleirath Klumpp»

Im Pfarrhaus in Oberiflingen
sind ungefähr 100 Simri von der
Kälte durchaus nicht beschädigte Erd¬
birnen um billigen Preis zu haben.

Wöchentliche Frucht -, Fleisch- und
Brod - Preiße.

In Nagold,
den 24 . April 18Z0.

Dinkel 1 Scheffel hfl . Z6kr. hfl. 2hkr. hfl. t2kr.
Haber t — hfl. —kr. Zfl. H8kr Zfl.ZOkr.
Roggen r Simri tfl . —kr.—fl. 88kr.—fl.—kr.
Gersten t — —st. 56kr.- fl.82kr.—fl. 50kr.

Fl ei sch - Prei ß e.
Rindfleisch. 1 Pfund 6kr.
Hammelfleisch . . . . . . . t — 6kr.
Schweinefleisch mit Speck . . 1 — 8kr.

— — — ohne — . . . 1 — 7kr.
Kalbfleisch . . . 1 — 5kr.

Brod - Taxe.
.. 8 Pfd - t 3kr.
1 Kreuzerweck schwer . . . . y '/r Lvkh.

In Altenstaig,
den 21. April 18Z0.

Dinkel 1 Schfl . hfl . H2kr. hfl. Zvkr. hfl. 20kr.
Haber t — hfl. t 2kr. Zfl. H8kr. Zfl. izkr.
Kernen 1 Sri . ifl . l8kr . tfl . i7kr . ist . tükr . .
Roggen 1 — ifl . 2 kr . ist . 1 kr. ifl . —kr.
Gersten 1 — —fl. 5hkr.—fl. srkr . —fl. sokr.

Die Schwüre.
(Fortsetzung .)

Jetzt , da alles lame Geräusch der Freude
verstummt war , und Trunkenheit und Schlaf ihr
bleiernes Gefieder über die Theilnehmer des Hoch»
zeitsestes breiteten , trat er vor das glückStrunke-
ne Paar und rief : , ,Unterbrecht jetzt Euer Min¬
ne -- Gelispel und folgt mir auf mein Gemach.
Dort , junger Eheherr , sollst Du die Bedingung
hören , deren Lösung Dir obliegt , che Du noch
ferner der Liebe Freuden huldigen darfst . Kommt !"

Die Neuvermählten gehorchten , so unwillkom»
men und erschreckend ihnen dieser Befehl auch
war . In des jungen Ritters Busen erwachte
die böse Ahnung , welche durch sein Liebesglück
vorhin clngefchläscrt und nicdcrgekämpft morde»
war , jetzt mit neuer Stärke . In banger Erwar¬
tung betrat er das Gemach des Raubsrasen.
Seine Stimmung hatte sich auch der holden Jutta
mirgetheilt ; bebend wie auf einen Tod ober Le¬
ben verheißenden Richterspruch , harrte die Er¬
schreckte auf des Vaters nächste Worte . Dieser
ließ die Beklommenen mehrere Minuten in der
ängstlichen Spannung , während seine blitzende
Augen Tvdcsslammen sprühten . An den Haupt-
pfciler im weiten Erker des Mittelfeufle -^ ge¬
lehnt , weidete sich sein Blick an der auf dem
Gesichte Waldemars deutlich lesbaren Schre-
ckcnsahnung . „ Jetzt bist Du gekommen , heiß
ersehnter Augenblick, " murmelte er dumpf in
sich hinein : „ wo meine Rache an dem verhaßten
Dänengeschlechte beginnt , das mir , dem früher
Unbesiegten , schon zweimal herbe Schmach be¬
reitete . Zwar zcrtrümmre ich durch diese Rache
das Glück meines Kindes . Doch warum hat
die Lbdrin gerade dem Sodne meines ärgsten
Feindes ihr Herz geschenkt. Sie mag nun daiür
büßen , die schwere Vergeltung liegt jetzt in mei¬
ner Hand ; ich gebe sie nicht aus , und sollte Jutta
auch darüber zu Grunde gehen !" Und Schre¬
cken dringend trat er vor Waldemar und sprach
in einem Tone , der das Mark in den Gebeinen
frieren machte : „ Du harrest auf die bewußte
Bedingung , wackrer Eidam 's Wohlan , so höre
fle und sey beflissen , genau und pünktlich mein
Begehr zu erfüllen . Verlaß jetzt eilig Dein
junges Weib und meine Veste, bcgicb Dtch nach
Qltcrdingen und liesre , eh' noch drei Tage abge¬
laufen sind , den Grasen Erich in die Arme des
Todes — auf welche Art 's das gilt mir gleich "

Ein lauter Schrei des Entsetzens drängte sieb
aus Waldemars Munde . Jutta verhüllte sich
das Gesicht und sank in den hinter ihr stehenden
Armsessel zurück.

„Du hast mir die Erfüllung dieser Bedin¬
gung heute zugeschworen !" fuhr Fust mir kal¬
tem Hohne fort , dhne sich durch den Schreckens-
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qusruf stören zu lasten , „ so - eh' denn hin und
löse Deinen Eid . Wenn Du Dick scheust , Mit
Schwerin und Dolch des Alten Blut zu vergie¬
ßen , so nimnrdies Pulver hier , es ist ein star¬
kes Gift , das schnell und kräftig wirkt , schütt'
rS dem Vaters in den Wein , und hat er es ge¬
trunken und sich zum ewigen Schlummer hinge-
Kreckt, dann komm nach Hartenstein zurück , mein
lieber Eidam , und feiere mit Deinem jungen
Weibe die Brautnacht nach , um Die ich beut

Voll Abscheu und Entleken stierte Waldemar
den Fürchterlichen an . „ Seyd Jhr ein Mensch ?"
rief er endlich , „ hat Euch ein Weib geboren
und an ihren Brüsten gesäugt , oder hat die Hölle
Euch ausgcspien aus ihrem tiefsten Pfuhl , weil
sie vor Luch schauderte 'i Nein , nein , es ist nicht
möglich ! Widerruft das Schrecklicheres kann
nicht Euer Ernst seyn. Und wäre es selbst nur
Euer Scherz , unmenschlich schon ist solche Kurz¬
weil . Ist ' s aber mehr , ist es wirklich Euer
Ernst , so übertrcfft Ihr an teuflischem Scharf¬
sinn selbst den Fürsten des Abgrunds ; er hätte
solchen Höllenplan nicht erdenke» können : Und
ich sollt ' ihn vollführcn ? Nimmermehr !"

„Du hast geschworen , löse Deine » Schwur »,
Ich habe mein Gelübde erfüllt , habt mein Kind
zum Weibe Dir gegeben .- Man schilt mich hart
und bös ; doch halt ' ich meine Schwüre - Willst
Du , den man als einen edlen Jüngling rühmte,
als eines braven Vaters braven Sohn , den
schweren Fluch des Meineids auf Dich laden?
Gilt Deine Edre Dir so wenig , daß Dü Dein
Ritterwort so schnell zu brechen wagst ? Wahr¬
haftig , einen , solchen Eidam hä » ' ich nicht er¬
wartet . "

„Der Höhn der Hölle spricht aus Euren
Worten , Raubgraf : Ihr seyd kein Mensch , sonst
hättet Ihr nur Menschliches von mir gefordert.
Ein Auswurf der Finsterniß müßt ich seyn, wär
ich' s ,m Stande , das verruchte . Begehr zu er¬
füllen . Solch eine» edlen Väter , wie der meine,
sollt ich morhön ? Gäd es eine Gnade wohl , Hier¬
oder jenseits , die - solchem Frevel - je- verzeihen
könnte ? "

„Wenn Dü zu seiß bist , die Blütthäk selbst^
zu vollziehen , so will ich Dich davon entbinden.
Ich gebe Dir aber einen meiner vertrautesten
und geschicktestenDiener mit , der kan» das voll¬
bringen , vor dem Dü zagst; Dann wird - Dein»
zartes Gewissen sich doch beruhigen : . Führ ? ihn-
nach Otterdingen und . schass ihm bald Belögen»
heit , das Werk »u vollbring «». Hat cr' s voll«
führt , dann will ich Döines Gelübdts - Dich für
entbunden halten !"

„Den Mord - befördern , ist so gut als mor¬
den , das Döse wollen  ist schon böse fe y n N
Ihr : täuscht mich nicht durch EureHöllm -Weis »^

heit . -Ob ich den guten Vater selber tödte , ob
ich ihn tödkcn lasse — es ist eine  Blutschuld,
ein verruchtes Verbrechen . Wenn tch' S weiß,
daß die Gefahr über ihm schwebt, wenn ich nur
ahne : daß Verrath und Mord das theure Haupt
bedroh », so wäre cs schon fluchwürdiger Leicht¬
sinn, wenn ich es nicht mit aller Vorsicht schirm¬
te , und nicht bewachete wie den eignen Stern
des Auges . Und ich sollte - ein Verrath die
Thüre selbst noch öffnen, .den Meuchelmörder
an das Ruhelager des Geliebten heimlich füh¬
ren und spreche» : thu das Deine , jetzt ist'S Zeit;
das Meine , wie Dü sichst. Hab' ich getha » . Ha!
wenn ich dieses kann , so kann ich auch mit eig¬nen Händen mvrbkn .i'

„Nun so thu es !" sagte mit einem Blicke,
der seinen satanischen Triumph verkündete , der
abscheuliche Fast .und weidete sich in »erfluchnngS-
würdigerLust an der Qual , die er dem unglück¬
liche» aus dem Himmel seiner Liebe in die Nacht
deS Schreckens gestürzten Waldemar bereitet
hatte . „ Döine Ritkerehrc , die das Höchste Dir
seyn muß , gebietet es Dir . D » hast geschwo¬ren ! Löse Deinen Schwur !"

Da erhob sich Jutta , die bisher auf ihrem
Sessel - sitzend mit stummen Entsetzen eine Zeu¬
gin der Märler ihres Geliebten und der Grau¬
samkeit ihres Vaters gewesen war,  sank zu den
Füßen des Gefühllose » , umschlang seine Knie
und rieß mit schluchzender stimme : „ Barm¬
herzigkeit mein Väter , wenn Du kein Herz von
Stein in Deinem Busen trägst . Treibe mit der
Verzweiflung meines Gatten kein so gräßliches
Spiel . - Fordre boch nur Menschliches von ihm-
Das was Dü begehrst -, kann nur ein Rasender
ober ein -Teufel -erfüllen !"

„Schweig !" donnerte Fust zurück , „ und reize
meinen Zorn nicht . Mit Dir Hab' ich nichts
zu reden ; noch weniger ist Dein Geschwätz im
Stande - mich von meinem Entschlüsse abwendig
zu machen . Dü hast nichts zu thu », als gedul¬
dig und demüthig zu erwarten -, was Dein Ge¬
mahl , dessen treue Liebe Dü mir bisweilen vor-
gerühmk hast , thuu wird -, um sich Deinen fer¬
ner » Besitz zu sichern. Liebt er Dich wirklich
so heiß- und - kann er ohne Dich nicht leben, nun
wohl , so wird er mein Begehr erfüllen . Doch
weigert er sich dcß , so möcht er schwerlich sich
seines Weibes jemals wieder freuen » Laß sehn
wie hoch er Dich anschlägt ! Ich bin begierig,
wie er diese Prüfung seiner Liebe bestehen wird . '

(Fortsetzung folgt,-

, Viele - Frauenzittimer - gleichen in der
Ferste Brillante » , aber - in der Nahe sind
sie- nur Csmpofltion . ^
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